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bringt. ©leichzeitig mürben bie 2Jlitglieber aurf) ein
gefjenb über ben mit bem 1. Januar 1921 unb für jroei
Qahre als ißrooiforium in .ftraft gefegten 93unbeSratS=

befrfjluh betreffenb bie Vergebung non Arbeiten
unbßieferungenburrf)bie93unbeSüermaltung
orientiert. @r bringt oor allem für biejenigen 93erufe,
bie ßieferungett an ben Punb }U machen haben, bie

93erpftirf)tung mit, 58ererf)nungSftellen ju frf)affen, bie

©ernähr für eine feriöfe söeredjnung bieten. @S ift ju
hoffen, bafj biefe ffietorbnung feinerjeit (eoentueü unter
Slbänberung allfäüig firf) erjeigenber Mängel) befinitio
in fêraft erflärt werben fann. Saburrf) mühten aurf)
bie Perorbnungett betreffenb Vergebung oon Arbeiten
unb ßieferungen für ben Staat com 16. gebruar 1906
unb biejenige für bie ©tabt gürid) (©ubmiffionSoerorb=
nung) com 21. gebruar 1914 einige 2lbänberungen er=

fahren.

Sol^'Sftarff&ertdjte.
33om Jltt^oïJtnarït. ©in garfjmann berietet in

ber „91. 3- $•": SBie überall, fo machen firf) aurf) auf
bem ^oljmarüte bie Slbfahftorfungen empfinbtid) fpürbar.
Sie Unfirfjerfjeit ber 9Jiarftcerf)ältniffe unb ber Ùïîangel

an Pefiellungen bebingt eine ftarfe 3urürff)altung ber
Käuferfrfjaft.

Peiberfeitig bei ißrobuzenten unb Abnehmern tourbe

ftarr an ben aufgehellten gorberungen unb Pebingungeit
com legten fperbft feftgefjalten. Sie erften ©teigerungen
(îlarau unb Larberg) unb oerfrfjiebene ©ubmiffionen
oerliefen erfolglos. Sa§ of)nel)in geringe IfaufbebürfniS
rourbe burrf) bie l)ol)en Slnfätje ber ißrobujenten unb
gorftämter norf) oerfteinert. Sie com Perbanbe ber
Sïâuferfrfjaft aufgehellten gorberungen mürben an ben
einen Steigerungen ftreng beobachtet, wäljrenb man fid)
an anbern Drten, roie in 3ofingen, barüber hinwegfegte.

— ©rofje Quantitäten $olj, bie unter bem Srurfe ber
gefdjloffen aufgetretenen Ääuferfrfjaft nicht oerfauft werben
tonnten, finb fpäter im freien ßanbel ju guten greifen
abgefegt morben. — Sie probuzenten tonnten wäljrenb
ber bieSjäfjrigen ßolzfampagne mit bem gälten nirfjt
oorfirf)tig genug fein. Sie ^oljfrfjläge hätten norf) met)V

oerljinbert werben follen. Unfern währenb ber legten
3al)te ber Prennmaterialienfnappheit ohnehin ftarf ge=

lichteten Peftänben finb einige 3at)re ohne ftarten ©im
frfrfag nur con Stutjen. Somit wäre baS Angebot be=

beutenb fleiner geworben, hätte aber ben Pebatf noch

lange gebectt. Sorf) bie ßolzinbuftrietlen glaubten fchon

importieren ju müffen, um einer eoentueU geringeren
Probuftion entgegenzutreten.

Srotjbem hat bie Säuferfrfjaft erfahren, baff fie fef>r

ftarf oon ber einheimifrf)en probuftion abhängig ift. Sie
auSlänbifrf)e SPare würbe feiten in ber gewünfdhen Slrt
unb Qualität geliefert. Stur bie für bie @infuf)r günftigen
SSerhättniffe unb ber fefte 3ufammenfd)luh machten eS i

ber Ääuferfdjaft möglich, auf bem intänbifrfjen SJtarft
bie greife zum SCeit nieberjuhalten. — ©teigerungen um
bie 3af)resmenbe unb Slnfang ganitar zeigten greife,
bie an bie §orf)funjunftur ber letzten KriegSjahre er=

innern. 2ln oer[rf)iebenen Drten im Danton 3*irirf)
würben bie Schalungen um 5—10% überboten, ©o
würben pro gefluteter für Sannen unb girf)ten bezahlt :

in 3onifott in 3'mct)
Ptittelfiamm —0,50 m' 48—56 gr. — gr.

0,50—1,00 „ 53-67 „ 57—58 „
1,01—1,50 „ 64-80 „ 71—72 „
1,51-2,00 „ 75-84 „ —

über 2,00 „ 82—94 „ 89-90 „
Sieben einer oorzüglid)en Qualität beS £>olzeS unb

günftigen totalen 9tbfa|oerf)ättniffen zeigt fid) beutlich,
bah bie Häuferfrfjaft, trotz 'h*er anfänglichen 3urürf()at=
tung, ihren Pebarf borf) hauptfächlich im gnlanb berfen
muf. Sah bem fo ift, ift für unfere gorftwirtfchaft ein
eminenter Stufen. ©ie muh trachten, ben ^nlanbbebarf
berfen zu föntten, ben Slnfprürfjen ber ßäuferfrfjaft zu
genügen, ©ine gute Qualität wirb eher gut bezahlt unb
bezahlt werben fönnen alê eine minberwcrtige ÜBare.

/ Ennert fürzefter grift wirb aurf) burrf) bie ßollzw
fchläge unb bie ©infuhroerbote unfere gorftwirtfchaft
unb £>olzinbuftrie beffer gefchüht werben. ift bie§
eine unbebingte Stotwenbigteit. Sabei muh aber eine

©tnigung zwifchen i^robuzent unb Stäuferfrfjaft ftattfinben ;

ein 2tu§gleic£) ber ©egenfä^e ift unerläßlich- 2luf biefer
93afi§ werben am eheften beibe Seile auf ihre Rechnung
gelangen, ihren 9lutzen ftrfjern. Ser |>anbel fann bann
eljer wieber in normale fruä)tenbe 33ahnen geleitet werben.

©tnfenDe §olzpretfe in ber babifdjen SlacljOar^
fchaft. 93ei ber am 22. gebritar in ©riehen ftatt*
gehabten ^olzfteigerung würbe gelöft: ©tammholz, 93urf)en,
9lnfchlag per geftmeter 250—400 9JIÎ., @rtö§ 150 bi§
200 91lf. ; ©irfjen, 9lnfrf)lag per geftmeter 300—400 9Tlf,,
©rlö§ 140-600 DJ!f. ; gorlen, ïïtifrfjlag per geftmeter
250-500 «Ulf., @rlö§ 140-600 9Jtf. Sie greife waren
im allgemeinen gebrürft, nur für einzelne ©türfe würben
hohe greife erzielt.

gerner wirb auà © n g e n berichtet : Ser Preisabbau
macht firf) auch auf bem ßolzmarft immer mehr beinerf»
bar. 93ei ben im fpegau abgehaltenen 9lutzholzoerfteige=
rungen würben teilweife bis 25 % unter ben forftamt*
tirfjen îlttfrf)lägen geboten unb bezahlt.

3u$$tellungswe$eii.
grühltnfl^=23lumen^luSftcllung tn^ûrid). (Plitget.)

Sie 93orbereitungen zur Sachführung ber grühlingS=
93Iumen îluSftellung com 15. bis 24. Slpril in ber
So n h alte in ßärirf), finb bnreh bie rege Sätigfeit
beS DrganifationSfomiteeS bereits berart geförbert, bah
mit einem oollen ©elingett biefer 33eranftaltung geredhnet

Johann Graber,

Patentierte Zementrohrformen-Verschlüsse. Spezialartikel: Formen für alle Betriebe.
Spezialmaschinen für Mauersteine, Hohlblöcke usw.
Eisen - Konstruktionen jeder Art. „„

—

Ildtstr. schwttz. Haudw..Zeitung („Meistnblatt") M. «f»

bringt. Gleichzeitig wurden die Mitglieder auch ein
gehend über den mit dem 1. Januar 1921 und für zwei
Jahre als Provisorium in Kraft gesetzten Bundesrats-
beschluß betreffend die Vergebung von Arbeiten
und Lieferungen durch die Bundesverwaltung
orientiert. Er bringt vor allem für diejenigen Berufe,
die Lieferungen an den Bund zu machen haben, die

Verpflichtung mit, Berechnungsstellen zu schaffen, die

Gewähr für eine seriöse Berechnung bieten. Es ist zu
hoffen, daß diese Verordnung seinerzeit (eventuell unter
Abänderung allfällig sich erzeigender Mängel) definitiv
in Kraft erklärt werden kann. Dadurch müßten auch
die Verordnungen betreffend Vergebung von Arbeiten
und Lieferungen für den Staat vom Ib. Februar 1906
und diejenige für die Stadt Zürich (Submiffionsverord-
nung) vom 21. Februar 1914 einige Abänderungen er-
fahren.

Holz-Marktberichte.
Vom Nutzholzmarkt. Ein Fachmann berichtet in

der „N. Z. Z.": Wie überall, so machen sich auch auf
dem Holzmarkte die Absatzstockungen empfindlich spürbar.
Die Unsicherheit der Marktverhältnisse und der Mangel
an Bestellungen bedingt eine starke Zurückhaltung der
Käuferschaft.

Beiderseitig bei Produzenten und Abnehmern wurde
starr an den aufgestellten Forderungen und Bedingungen
vom letzten Herbst festgehalten. Die ersten Steigerungen
(Aarau und Aarberg) und verschiedene Submissionen
verliefen erfolglos. Das ohnehin geringe Kaufbedürfnis
wurde durch die hohen Ansätze der Produzenten und
Forstämter noch verkleinert. Die vom Verbände der
Käuferschaft aufgestellten Forderungen wurden an den
einen Steigerungen streng beobachtet, während man sich

an andern Orten, wie in Zofingen, darüber hinwegsetzte.

— Große Quantitäten Holz, die unter dem Drucke der
geschloffen aufgetretenen Käuferschaft nicht verkauft werden
konnten, sind später im freien Handel zu guten Preisen
abgesetzt worden. — Die Produzenten konnten während
der diesjährigen Holzkampagne mit dem Fällen nicht
vorsichtig genug sein. Die Holzschläge hätten noch mehr
verhindert werden sollen. Unsern während der letzten

Jahre der Brennmaterialienknappheit ohnehin stark ge-

lichteten Beständen sind einige Jahre ohne starken Ein-
schlag nur von Nutzen. Damit wäre das Angebot be-

deutend kleiner geworden, hätte aber den Bedarf noch

lange gedeckt. Doch die Holzindustriellen glaubten schon

importieren zu müssen, um einer eventuell geringeren
Produktion entgegenzutreten.

Trotzdem hat die Käuferschaft erfahren, daß sie sehr
stark von der einheimischen Produktion abhängig ist. Die
ausländische Ware wurde selten in der gewünschten Art
und Qualität geliefert. Nur die für die Einfuhr günstigen
Verhältnisse und der feste Zusammenschluß machten es i

der Käuserschaft möglich, auf dem inländischen Markt
die Preise zum Teil niederzuhalten. — Steigerungen um
die Jahreswende und Anfang Januar zeigten Preise,
die an die Hochkunjunktur der letzten Kriegsjahre er-
innern. An verschiedenen Orten im Kanton Zürich
wurden die Schätzungen um 5—1(1°/» überboten. So
wurden pro Festmeter für Tannen und Fichten bezahlt:

in Zollikon in Zürich
Mittelstamm —9,59 m° 48—56 Fr. — Fr.

9,59—1,99 „ 58-67 57—58
1,91-1,59 „ 64-89 71—72
1,51-2,99 75-84 —

über 2,99 82—94 89-99
Neben einer vorzüglichen Qualität des Holzes und

günstigen lokalen Absatzverhältnissen zeigt sich deutlich,
daß die Käuferschaft, trotz ihrer anfänglichen Zurückhal-
tung, ihren Bedarf doch hauptsächlich im Inland decken

muß. Daß dem so ist, ist für unsere Forstwirtschaft ein
eminenter Nutzen. Sie muß trachten, den Jnlandbedarf
decken zu können, den Ansprüchen der Käuferschast zu
genügen. Eine gute Qualität wird eher gut bezahlt und
bezahlt werden können als eine minderwertige Ware.

/ Innert kürzester Frist wird auch durch die Zollzu-
schlüge und die Einfuhrverbote unsere Forstwirtschaft
und Holzindustrie besser geschützt werden. Es ist dies
eine unbedingte Notwendigkeit. Dabei muß aber eine

Einigung zwischen Produzent und Käuferschaft stattfinden;
ein Ausgleich der Gegensätze ist unerläßlich. Auf dieser
Basis werden am ehesten beide Teile auf ihre Rechnung
gelangen, ihren Nutzen sichern. Der Handel kann dann
eher wieder in normale fruchtende Bahnen geleitet werden.

Sinkende Holzpreise in der badischen Nachbar-
schaft. Bei der am 22. Februar in Grießen statt-
gehabten Holzsteigerung wurde gelöst: Stammholz, Buchen,
Anschlag per Festmeter 259—499 Mk., Erlös 159 bis
299 Mk. ; Eichen, Anschlag per Festmeter 899—499 Mk.,
Erlös 149-699 Mk. ; Forlen, Anschlag per Festmeter
259-599 Mk.. Erlös 149-699 Mk. Die Preise waren
im allgemeinen gedrückt, nur für einzelne Stücke wurden
hohe Preise erzielt.

Ferner wird aus Engen berichtet: Der Preisabbau
macht sich auch auf dem Holzmarkt immer mehr bemerk-
bar. Bei den im Hegau abgehaltenen Nutzholzversteige-
rungen wurden teilweise bis 25°/» unter den forstamt-
lichen Anschlägen geboten und bezahlt.

MîîlîllWgîWèîeii.
Friîhlings-Blumen-Ausstàng inZiirich. (Mitget.)

Die Vorbereitungen zur Durchführung der Frühlings-
Blumen-Ausstellung vom 15. bis 24. April in der
Tonhalle in Zürich, sind durch die rege Tätigkeit
des Organisationskomitees bereits derart gefördert, daß
mit einem vollen Gelingen dieser Veranstaltung gerechnet

ûànn Li-àr,
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roerben fann. ®ie SluSftellung erfährt eine nic^t un»

toefentliclje SluSbehnung imrcl) einen 93e[c^tu^ ber SluS»

fteüungS=2eitung, aud) bet 2anbfcf)aftS gär titer ei
breiten Staunt jur, ©ntfaltung jtt geben. ®abei hanbett
es fid) fpejieü um bie ©djaffung blumenreicher ©arten»
motioe auf ben feeroärtS gelegenen ^erraffen. Stuc^

roitb mit biefer angeroanbten ©artenfunft eine SlitSftel»

tung oon ©artenplätien, ifJerfpeftiocn uttb SJlobetlen oer»
bunben, für bereu Slnorbnung ber Balfott beS ißaoitton§
in SluSficljt genommen ift. SBie groß baS $titereffe ber
Sür<j)erifc^en ©ärtnerfcfjaft an biefent beruflichen Unter»

nehmen ift, beroeift bie ïatfadje, baf) fiel) gegen fünfzig
ffirmen als SluSfteller angemelbet fjaben.

Uerscbiedciies.

f ©d)rcinermciftcr ©corg Slrbüfet»Slccola itt £ang=
tuieS (©raubünben). gn 2angroieS rourbe am 28. gebruar
bei jat)treicf)er Beteiligung im Sitter oon^ faft 93 $af)ren
ber ältefte ©intoofmer ber ©enteinbe, |)err ©eorg Sir»

büfer»S(ccola, ju ©rabe getragen. ®er Berftorbene mar
ein recï)tfdî)affener, bieberér Bürger unb fleißiger Slrbeiter.

Qn jungen gahren fam er in SluSübung feines ©chreiner»

berufet roeit über bie ©renjen beS .jpeimatfantonS t)im
auS. Stach feiner Berheiratuttg fjat SReifter $öri firf)
bauernb in 2angroieS, feiner feintai genteinbe, nieberge»

laffen unb fjat neben bent ©d)reiner» unb Küferljanb»
toerf aud) 2anbroirtfcf)aft betrieben.

f ©cfjreinertneifter ©eorg Kollutonn»©ucf itt SüridJ
ftarb am 1. SMrj im Sllter oon 66 ^afjren.

f ©djtoffcrmeiftcr JRitöolf ©tör itt Äöintertljur
ftarb am 1. Sttarj im Sitter oon 82 Qafyren.

f ©ägeretbefißer SïnbrcaS Steiner »Kildjittann in
IRtebbrngg öef ©ütsrotl ftarb am 1. SJtärj im Sllter
oon 48 gahren.

B ©djreinermeiftcr grtjj » getjrenbnd) in
gürid) 7 ftarb ant 1. SJtärj im Sitter oon 27 Qatjren.

f Btalenneiftcr Sluguft ©ifenring»9icgli in Unter»
Ijallau (©djaff^attfen) ftarb am 3. SRärj im SUter oon
61 gahren.

f .fjtafnermeifter ^oljann gliidiger » Sienhnrö in
tfiirtd) ftarb am 4. SJtärj in feinem 51. SllterSjahre.

ÛQjr $>ie ©inigung int Baugewerbe. ®er ©chro'ei»

jerifetje Bannt ei ftero erb attb unb ber ©chroeijerifçhe
Bauarbeiteroerbanb haben ben Borfc^tag ber eib»

genöffifc^en ©inigungSfomtitiffion bejüglid) ber SlrbeitS«

jeit für bag gafp: 1921 in ber ^auptfaclje angenommen.
— SDie SJtelbung über bie pftanbegefommene @ini

qung finbet buret) folgenben Bericht eine ©rgättjung:
Slm 2. SJtärj t)at bie auf Slnregung beS fdjtoeijerifrfjen
BotfSroirtfchaftSbepartementSburcf) Bereinbarung itoifdjen
bent ©dpoeiaerifdjen Baumeifteroerbanb unb beut ©dpoei»

jerifd)en Bauarbeiteroerbanb eingefeßte Kommiffioii einen

•Borfcf)lag bezüglich ber SlrbeitSjeit ber SJtaurer unb

Çanblanger aufgearbeitet, buret) meieren biefe für bas

taufenbe gaf)t auf ber ©ruublage beS Stenn» bejto. Stenn»

eiiihalbftunbentageS für eine ganje Steide oon ©täbten
uttb Orten geregelt toerben foil. $en beiben Parteien
tourbe eine grifi bis SJtontag ben 7. SJtärj 1921 für
3lnnaf)me ober Slblefptung biefeS BorfdjtageS angefefet.

SBie mir oernel)iiten, t)at ber gentraloorftanb beS Bau»

arbeiteroerbanbeS am SJtontagtnorgen bem BottSmirt»

fcljaftsbepartement be^to. ber eingefe^ten Äommiffion bie

Mitteilung jufommen laffen, baf; er betn Borfdjtage ju»
ftimmt unter ber Bebingung, bafj bie SlrbeitSjeit an
feinem Orte uttb in feinem (falle gegenüber ber le^t=

jüf)rigen oerlängert toerbe, ein Bege|ren, ba§ na^ 3n=

forntationen itt Baunteifterfreifen faunt Slnftofj erregen

bürfte. ®a tiid)t baran ju jmeifeln ift, ba^ auef) bie

Unternehmer juftimmen toerben, bürfte infolge ber baittit
eintretenben ©tabilifierung ber Berljättniffe mit einer
Steubelebung ber Bautätigfeit geregnet merben.

(Çacf)tur§ für autogene 9RetaÜ6earbeitung in ber
Sîunftgetoerbefdiule fiujern. ®ie ©djule oeranftaltet
gemeinfam mit bem ©auer» unb SBafferftoffioerf
Sujern oont 29. SJtärj bi§ 2. Slprit einen ÄurfuS für
autogene SJtetaflbearbeitung unter ber beroät)rten Seitung
beê |terrn Rentier, ©djtoei^leljrer, au§ ^üridf). 3ur
Beljanblung gelangen tfjeoretifdtje Befpredjitttgen unb
ÎJemonftrationen über ba§ SBefett, bie Slrt unb bie tedh»

nifdje Berroenbung biefe§ neujeitlidjen SJtetallfd)roei|oer»
fahrend. Slnfdjliefjenb gelangen praftifdhe ©dhroei^arbeiten
in oerfcfjiebenen Metallen, Übungen im autogenen ©cfjnei»
ben unb Softenberedhnungen jttr 3lu§führung. ®en neu»
Seitlichen Berhältniffen angepaßt, roirb faft ausfd)ließ»
lieh biß ©chtoeißbehanblung ber SJtetaKe im autogenen
Berfahren oorgeführt, toa§ foroohl SJteiftern als Slrbeitern
itt ber SRetaübrattche Slnlaß juttt Befudje biefeS fehr in»
ftntftioen .ÜurfeS bieten toirb, befonberS in Çinficht auf
bie Slutorität beS ÄurSleiterS, ber itt fd)toeijerifd)en gad)»
fchulen uttb in ben inbuftriellen Unternehmungen beftenS
befannt ift unb fich auch in ber greffe einen guten
Stamen erroorben hat.

2>aS S'urSgelb ift auf 35 granfen feftgefe^t toorben.
2)a3 nötige übungSmateriat liefert bie KurSleitung, fann
aber auch oon ben Kursteilnehmern felbft mitgebracht
roerben. SluSroärtigen Kursteilnehmern ift ©elegenheit
geboten für gute Unterfunft mit B^nfion ju befd)eibenen
Breifen.

Slnmelbungen finb fdjriftlich bis fpäteftenS 15. SStärj
an baS ©efretariat ber Kunftgeioerbefchule Sutern jtt
ridEjten, roo audh bie KurSprogramme belogen roerben
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werden kann. Die Ausstellung erfährt eine nicht un-
wesentliche Ausdehnung durch einen Beschluß der Aus-
stellungs-Leitung, auch der Landschaftsgärtnerei
breiten Raum zur. Entfaltung zu geben. Dabei handelt
es sich speziell um die Schassung blumenreicher Garten-
motive auf den seewärts gelegenen Terrassen. Auch
wird mit dieser angewandten Gartenkunst eine Ausfiel-
lung von Gartenplänen, Perspektiven und Modellen ver-
bunden, für deren Anordnung der Balkon des Pavillons
in Aussicht genommen ist. Wie groß das Interesse der

zürcherischen Gärtnerschaft an diesem beruflichen Unter-
nehmen ist, beweist die Tatsache, daß sich gegen fünfzig
Firmen als Aussteller angemeldet haben.

llerîcbîeàez.
P Schreinermeister Georg Ardüser-Accola in Lang-

mies (Graubünden). In Langwies wurde am 28. Februar
bei zahlreicher Beteiligung im Alter von fast 98 Jahren
der älteste Einwohner der Gemeinde, Herr Georg Ar-
düser-Accola, zu Grabe getragen. Der Verstorbene war
ein rechtschaffener, biederer Bürger und fleißiger Arbeiter.

In jungen Jahren kam er in Ausübung seines Schreiner-
berufes iveit über die Grenze» des Heimatkantons hin-
aus. Nach seiner Verheiratung hat Meister Jöri sich

dauernd in Langwies, seiner Heimat gemeinde, niederge-

lassen und hat neben dem Schreiner- und Küferhand-
werk auch Landwirtschaft betrieben.

Schreinermeister Georg .Kollmann Suck in Zürich
starb am 1. März im Alter von 66 Jahren.

-j- Schlossermeister Rudolf Stör in Winterthur
starb am 1. März im Alter von 82 Jahren.

-j- Sägereibesitzer Andreas Steiner-Kilchmann in
Riedbrngg bei EttiSwil starb am 1. März im Alter
von 48 Jahren.

P Schreinermeister Fritz Bootz - Fehrenbach in
Zürich 7 starb am 1. März im Alter von 27 Jahren.

^ Malermeister August Eisenring-Negli in Unter-
hallau (Schaffhausen) starb am 8. März im Alter von
61 Jahren.

Hafnermeister Johann Flückiger - Lienhard in
Zürich starb am 4. März in seinem 51. Altersjahre.

MW- Die Einigung im Baugewerbe. Der Schwei-
zerische Baumeisterverband und der Schweizerische

Bauarbeiterverband haben den Vorschlag der eid-

genössischen Einigungskommission bezüglich der Arbeits-
zeit für das Jahr 1921 in der Hauptsache angenommen.

— Die Meldung über die zustandegekommene Eini-
qung findet durch folgenden Bericht eine Ergänzung:
Am 2. März hat die auf Anregung des schweizerischen

Volkswirtschaftsdepartements durch Vereinbarung zwischen

dem Schweizerischen Baumeisterverband und dem Schwei-
zerischen Bauarbeiterverband eingesetzte Konimission einen

-Vorschlag bezüglich der Arbeitszeit der Maurer und

Handlanger ausgearbeitet, durch welchen diese für das

laufende Jahr auf der Grundlage des Neun- bezw. Neun-

einhalbstundentages für eine ganze Reihe von Städten
und Orten geregelt werden soll. Den beiden Parteien
wurde eine Frist bis Montag den 7. März 1921 für
Annahme oder Ablehnung dieses Vorschlages angesetzt.

Wie wir vernehmen, hat der Zentralvorstand des Bau-
arbeiterverbandes am Montagmorgen dem Volkswirt-
schaftsdepartement bezw. der eingesetzten Kommission die

Mitteilung zukommen lassen, daß er dem Vorschlage zu-

stimmt unter der Bedingung, daß die Arbeitszeit an
keinem Orte und in keinem Falle gegenüber der letzt-

jährigen verlängert iverde, ein Begehren, das nach In-
formationen in Baumeisterkreisen kaum Anstoß erregen

dürfte. Da nicht daran zu zweifeln ist, daß auch die

Unternehmer zustimmen werden, dürfte infolge der damit
eintretenden Stabilisierung der Verhältnisse mit einer
Neubelebung der Bautätigkeit gerechnet werden.

Fachkurs für autogene Metallbearbeitung in der
Kunstgewerbeschule Luzern. Die Schule veranstaltet
gemeinsam mit dem Sauer- und Wasserstoffwerk
Luzern vom 29. März bis 2. April einen Kursus für
autogene Metallbearbeitung unter der bewährten Leitung
des Herrn Fenner, Schweißlehrer, aus Zürich. Zur
Behandlung gelangen theoretische Besprechungen und
Demonstrationen über das Wesen, die Art und die tech-
nische Verwendung dieses neuzeitlichen Metallschweißver-
fahrens. Anschließend gelangen praktische Schweißarbeiten
in verschiedenen Metallen, Übungen im autogenen Schnei-
den und Kostenberechnungen zur Ausführung. Den neu-
zeitlichen Verhältnissen angepaßt, wird fast ausschließ-
lich die Schweißbehandlung der Metalle im autogenen
Verfahren vorgeführt, was sowohl Meistern als Arbeitern
in der Metallbranche Anlaß zum Besuche dieses sehr in-
struktioen Kurses bieten wird, besonders in Hinsicht auf
die Autorität des Kursleiters, der in schweizerischen Fach-
schulen und in den industriellen Unternehmungen bestens
bekannt ist und sich auch in der Presse einen guten
Namen erworben hat.

Das Kursgeld ist auf 35 Franken festgesetzt worden.
Das nötige llbungsmaterial liefert die Kursleitung, kann
aber auch von den Kursteilnehmern selbst mitgebracht
werden. Auswärtigen Kursteilnehmern ist Gelegenheit
geboten für gute Unterkunft mit Pension zu bescheidenen
Preisen.

Anmeldungen sind schriftlich bis spätestens 15. März
an das Sekretariat der Kunstgewerbeschule Luzern zu
richten, wo auch die Kursprogramme bezogen werden
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